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Region Mittweida  

Arbeitskreis  

                            

  Treffen Arbeitskreis Schule – Wirtschaft



    Protokoll


      Region Mittweida

Protokoll des Arbeitstreffens vom 05.05.2003

05.05.2003; 15.40 – 18.30 Uhr

Ort:

Berufliches Schulzentrum Rochlitz



Dr.-Bernstein-Straße 1 – 09306 Rochlitz

Teilnehmer:
siehe Anlage

Tagesordnung:

1. Vorstellung des Beruflichen Schulzentrums durch den Schulleiter Herrn Reiche

2. Besichtigung der Fachkabinette

3. Vorstellung der unterschiedlichen Bildungsformen

4. Überblick über aktuelle Ausbildungssituation durch IHK / HWK

5. Sonstiges

Eröffnung:

· Begrüßung der Teilnehmer durch Vorsitzenden (Schule) Tilo Quaas

· Terminbekanntgabe des nächsten Veranstaltungen in der Region

· September 2003 - Arbeitstreffen im Landratsamt Mittweida

(Frau Uhle, Amt für Wirtschaftsförderung und Regionalentwicklung,

stellt u. a. die Ausbildungsseiten im Internet vor.)

· Oktober 2003 - Besuch der E.D.B. Bildungsgesellschaft für erfolgreiche Berufe GmbH Mittweida

(Frau Hanns stellt ein Berufsorientierungsprojekt vor)

· November 2003 - Zusammenkunft in der Don Bosco Jugend – Werk GmbH Burgstädt

(Frau Winter-Stein stellt die Besonderheiten und Möglichkeiten der Einrichtung vor.)

· Dezember 2003 - Treffen in der Handwerkskammer Chemnitz bzw. in einem Handwerksbetrieb

(Frau Steinwendner-Skowronek beschreibt die aktuelle Situation der Lehrausbildung)

Top 1 – Vorstellung des Beruflichen Schulzentrums Rochlitz -   Herr Reiche

· Baubeginn 1997 und 1999 Übergabe
· Bausumme 35 Millionen DM, geplant waren 76 Mill.
· zur Zeit 25 Lehrer beschäftigt, zwischenzeitlich waren bis 30 Lehrer tätig
· zur Zeit etwas unter 500 Schüler, Tendenz fallend
· Besonderheit der Schule: eine Unterrichtseinheit beträgt 90 Minuten; dadurch längere Pausen, was  Vorteil für Schüler und Lehrer ist
· weitere Informationen unter: www.htwm.de/bsz-rl
Top 2 – Besichtigung der Schule und deren Fachkabinette

· Rundgang durch Schule mit Einblick in alle Fachkabinette

· durch Hauswirtschaftsschüler wurde ein sehr großzügiges Buffet vorbereitet

Top 3 – Vorstellung der unterschiedlichen Bildungsformen – Herr Reiche

· Duale Ausbildung (Betrieb – Berufsschule)

· z.B. Maurer, Beton- und Stahlbetonbauer, Betonstein- und Terrazzohersteller, Betonfertigteilbauer, Zimmerer

· Berufsfachschule

· 3 jährige Hauswirtschaftsausbildung

· Vorbereitungsmaßnahmen

· Berufsgrundbildungsjahr (BGJ): Abschluss 10. Klasse und keine Lehrstelle gefunden;

· BGJ entspricht den 1.Lehrjahr und wird oft als 1. Lehrjahr anerkannt 

· Berufsvorbereitungsjahr (BVJ): Abschluss 7. oder 8. Klasse

· Berufsausbildung für besondere Entwicklungschancen (BBE): Schüler, die zum Teil mehrfach die Ausbildung abgebrochen haben

· große Probleme in der Baubranche (zur Zeit im 1.Lehrjahr 3 Maurer, früher 3 Klassen)

· bis 2006 halbiert sich Zahl der Lehrlinge

· es wird Altenpflegerausbildung angestrebt, zur Zeit 24 Bewerber

· Appell an Unternehmen: bereits jetzt den Nachwuchs zu planen

· wichtige Schlüsselqualifikationen fehlen, wie Einsatzbereitschaft, Teamgeist, Belastbarkeit, Eigenständigkeit und Organisation

· Niveau der Schüler lässt leider immer mehr nach ( Aufforderung an Mittelschulen, Schüler mehr zu fördern

· Vorstellung des Ausbildungsberufes Hauswirtschaft - Frau Fritsche (stellv. Schulleiterin) 

· erfolgreicher Hauptschulabschluss ist Voraussetzung

· ordentliche Bewerbung an das Schulzentrum

· betriebslose Vollzeitmaßnahme über 3 Jahre

· Möglichkeiten von Internatsplätzen sind gegeben

· Praktische Ausbildung umfasst u. a. Speisenzubereitung, Raum- und Textilreinigung; Computerkalkulation und Lagerhaltung

· wichtige Voraussetzung ist der Gesundheitspass vom Amtsarzt (bereits vor Ausbildungsbeginn notwendig)

· Anmerkung von Herrn Reiche, dass das Bildungsniveau auch bei Hauswirtschaft sehr zu wünschen übrig lässt

· Vorstellung der Arbeit der Beratungslehrerin – Frau Grunert

· jede Schule hat 1-2 Beratungslehrer

· wesentliche Aufgaben sind Hilfestellung bei Problemen aller Art, sowie Beratungen über Möglichkeiten, wie es nach der Schule weitergeht

· häufige Probleme: 

· territoriale Trennung von zu Hause

· Akzeptanzprobleme im neuen Umfeld

· neue Anforderungen

· Probleme im Elternhaus

· Anstieg der Probleme mit Magersucht

· Drogenprobleme sehr gering

· Aufgaben:

· Förderung der Integration (z.B. bei Diskriminierung von Außenseitern); 

· Unterstützung bei Entwicklung geben; besonders bei Frauen oft Probleme durch Schwangerschaft oder bereits Kindererziehung( oft steht der Abschluss in  Frage

Top 4 – Überblick über aktuelle Ausbildungssituation durch IHK / HWK

· Frau Hrubesch von der IHK legte aktuelle Zahlen mit Stand 30.04.03 vor

· es ist ein deutlicher Rückgang der Berufsausbildungsverhältnisse von 14,1% zu verzeichnen; 

· absoluter Rückgang (inklusive aller Ausbildungsmöglichkeiten) 10,8%

· Frau Steinwendner-Skowronek von HWK bestätigte Tendenz

· evtl. wird Ausbildereignungsverordnung für 5 Jahre aufgehoben

Top 5 – Sonstiges

· Auswertung der Woche des Offenen Unternehmens: Frau Auerbach von der OZF Frankenberg, bedauerte sehr, das geringe Interesse der Schulen
· Anfrage an IHK/HWK durch Herrn Spenke, ob Möglichkeit besteht, noch offene Lehrstellen über Arbeitskreis in Schulen bekannt zu geben ( Möglichkeit besteht nicht; Nutzung Lehrstellenbörse
· Bitte an Leitung des Arbeitskreises durch MS Claußnitz für zukünftige Sitzungen den Zeitplan bekannt zugeben und einzuhalten ( Optimierung wird angestrebt
· Veranstaltungen zum Girls` Day werden Herrn Quaas zugesandt und durch ihn gesammelt und weitergeleitet
Kriebstein, den 3. Juni 2003
gez. Tilo Quaas






gez. Alexander Spenke
--------------------
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Vorsitzender Schule






Vorsitzender Wirtschaft

Diplomlehrer






Bezirksgeschäftsführer









BARMER Rochlitz
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